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Mimikry

Nix Kultura!

Folgende wahre Geschichte wird aus Wien
erzählt:

Vor einiger Zeii versuchte eine Wiener

Vorortsbehörde in Verbindung mit
der dortigen russischen Besatzungsmacht,

die kulturellen Organisationen
wieder einigermaßen auf die Beine zu
bringen. Durch den Ortsvorsteher wurde
der anwesende russische General
ersucht, er möge ihnen gestatten, innerhalb

der Gemeinde das kulturelle
Leben wieder aufzufrischen. Der General
fragte ihn erstaunt, was der Wiener

eigentlich von Kultur verstehe, bis jefzt
sei ihm nicht bekannt gewesen, dafj
Wien vor dem Kriege von kulturellen
Gütern gesegnet gewesen sei. Der
Ortsvorsteher erlaubte sich schüchtern zu
antworten, dafj doch Wien als musika-

SUZE
das bekömmliche APERITIF
und der déliziose LIQUEUR

Alleinfabrikant: E.Favre S.A. Genf

tische Hochburg gegolten habe, und

dafj dieser Ruf nicht von ungefähr
komme, habe doch Wien berühmte
Musiker, wie Haydn, Mozart, Beethoven,
Schubert usw. in seinen Mauern beherbergt,

er ersuche darum den Herrn
General, ihm zu sagen, ob diese Meister
nicht für einen kulturellen Wert der
Stadt sprechen würden? Die Antwort
des Generals war entschieden und
abweisend: «Was will denn Wien von
Kultur reden, wo in der ganzen Stadt

nicht einmal eine Entlausungsanstalt zu

finden ist.» p' K'
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